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poſener Landwirtſchaft 


Die erſte Junihälfte war durch unfreundliches und 
les Wetter gekennzeichnet, wie wir es um dieſe Zeit ſchon 
tige nicht erlebt haben. Auch Sonne war uns ſehr wenig 
ieden, jo daß man an einigen Tagen fogat etwas Ofen⸗ 
me hätte vertragen können. Am 1. Juni betrug die 
kiefſte Tagestemperatur nur 6° C, in den darauffolgenden 
Tagen fiel ſie bis auf 3 Grad und in einzelnen Gegenden 
gar noch etwas darunter. Erſt am 11. Juni trat eine 
twärmung ein, die dann aber ſehr ſchnell anjtieg, jo daß 
chſte Tagestemperatur in den letzten Tagen der Be⸗ 
chtszeit fic) um 30° C bewegte. a 
Die Niederſchläge kamen z. T. als Gewitter, örtlicher⸗ 
eiſe auch als Hagel nieder und betrugen in: Siemionka 43 
ußniki (Kr. Kempen) 40, Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 
Powodowo (Kr. Wollſtein) 47, Ziemnice (Kr. Liſſa) 39, 
iten (Kr. Liſſa) 30, Kröben (Kr. Goſtyn) 39, Stralkowo 
Wreſchen) 81, Radojewo (Kr. Poſen) 23, Strychowo 
nejen) 49, Pinne (Kr. Samter) 45, Kowanowo (Kr. 
bornit) 16, Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 40, Stajfowo (Kr. 
garnitan) 21, Erlau (Kr. Wirſitz) 46, Jaroſzewo (Kr. Znin) 
Dabröwka ſlupfka (Kr. Bromberg) 49 mm. 


Trotz der niedrigen Temperaturen haben ſich die Kultur⸗ 
lanzen gut weiter entwickelt, weil ihnen die häufigen Nie⸗ 
chläge ſehr zuſtatten kamen. Nur die Hackfrüchte ſind in 
Entwicklung etwas zurückgeblieben, ebenſo jene Kultur⸗ 
flanzen, die ein großes Wärmebedürfnis haben, wie Sudan⸗ 
tas, Mais und Gerſte. Der Roggen hat gut abgeblüht, 
eht aber auf den leichten Böden etwas dünn. Die Winter⸗ 
erſte befriedigt in dieſem Jahr. Weizen und Gerſte kamen 
i die Aehren und verſprechen bis dahin, ebenſo wie der 
ajer, eine befriedigende Ernte. Die Erbsen find in der Be- 
-aufgeblüht und ſtehen recht gut, ebenſo der Lein. Auch 


Hisa 
die Anterſaaten find in dieſem Jahr gut aufgelaufen und 


van ſchon zu weit in der a RE In den ſüd⸗ 

ichen n ſollen in den einzelnen Gegenden die Kartof- 

eln jt aufgegangen ſein. Das feucht⸗kühle Wetter hat 
Verunkrautung ſehr gefördert. Man ſieht nicht nur in 

en Hackfruchtſchlägen, ſondern auch in der Sommerung recht 
Unkraut, vor allem Hederich; doch ſcheinen in dieſem 
auch die trockenen Jahre noch nachzuwirken. 


In der Berichtszeit wurden Rüben verzogen und ge- 
he rufen nach 


krungsarbeiten zu 


(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung 


in der Zeit vom I. bis 15. Juni 1956- 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


werden. Im allgemeinen find die Heuerträge in dieſem 
Jahr zufriedenſtellend. : 


Von neuen tieriſchen Schädlingen wäre der 
Junikäfer zu melden, der in einzelnen Gegenden in jehr — 
ſtarkem Maße auftritt. Auch allerhand Raupenzeug tritt 
auf Bäumen und Sträuchern in ſolchen Unmengen auf, daß 
die befallenen Bäume ſchon fajt völlig kahl gefreſſen find. E 
wäre dringend notwendig, daß behördlicherſeits Bekämp 
fungsmaßnahmen durchgeführt werden, da alle Bemühunge 
des einzelnen Obſtbaumbeſitzers nicht ausreichen, wenn dieſe 


Schädlinge an den Chauſſeebäumen in ſolchen Unmengen 


dauernd großgezüchtet werden. In den Rübenſchlägen trifft 
man öfters Fehlſtellen an, die durch Drahtwürmer und 
Engerlinge, aber auch durch Wurzelbrand hervorgerufen 
wurden. Natſam ift es, die welken Rüben herauszuziehen 
und die darunter befindlichen Schädlinge zu ſammeln und 
zu vernichten. es ER 
Von den Pflanzenkrankheiten wäre der Flugbrand 
zu erwähnen, der ebenfalls in einzelnen Gegenden in der 
Sommerung ziemlich ſtark auftritt. Von den tieriſchen 
Krankheiten ſei der Schweinerotlauf angeführt, der 
in Form von Backſteinblattern auftritt und durch ſofortiges 
Impfen bekämpft werden kann. ; ie 
Sehr erfreulich ijt es, daß man nun daran geht, der 
großen e eee durch Verrichtung von Kultivi 
te egegnen. So wird gegenwärtig in d 
Adelnauer Gegend die Bartſch reguliert und die Zuflu 
gräben ihr angeſchloſſen ſo daß man in Zukunft mit Hoch⸗ 
waſſerſchäden kaum mehr wird rechnen müſſen. Auch ſoll 
nach Fertigſtellung dieſes Projektes eine Berieſelung der 
Wieſen möglich ſein. Be 
Die Getreidepreiſe haben ſich in der Berichtszeit nur 
wenig verändert und die Umſätze haben ſich in mäßigen 
Grenzen gehalten. Die Ausfuhr an Getreide und Mehl hat 
jo. im Vergleich zum Vorfahr gejteigert. So wurden in 
en Jahren 1934/35 und 1935/36 folgende Getreidemengen 
aus Polen ausgeführt: a . 
: 1934/35 1935/36 
41 169 t und 19058 t 
177550 t und 412 248ʒ¶t 
289 025 t und 296 315 t 
93 500 t und 36 132 t 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Hafer = 
Von Weizenmehl wurden in den angeführten 2 Jahren 
73 903 und 15 206 t, von Roggenmehl 123 479 und 440 
er Mm das Mehl in Körner umte 
a ke Mehl 8 


Bes 


die „Saxonia, Type Landsberg“ empfohlen. 


Aus der Arbeit der rei 


Von Ing, agr. 


W Reiſeziel in Deutſchland war Landsberg, 
wo wir am Sonntag, dem 25. Mai, früh aus Berlin einge⸗ 
froffen find. Herr Dr. Reinwald, der Mitarbeiter von 
Herrn Prof. Dr. Ruſchmann, dem das Inſtitut für Boden⸗ 
funde unterſteht, holte uns freundlicherweiſe von der Bahn 
ab und brachte uns in einem Autobus zunächſt nach dem 
Inſtitut für Landmaſchinenweſen, wo uns Herr Dr. Görsler 
nähere Aufklärungen über die Arbeit dieſes Inſtitutes gab. 

Es werden dort vor allem Landmaſchinen und Geräte 
für bäuerliche Wirtſchaften auf ihre Eignung geprüft. So 
wird u. a. ſehr intenſiv an dem weiteren Ausbau der 
Kleindreſchmaſchinen gearbeitet, weil ſie mit ſehr 
geringen Kornverluſten arbeiten (0.6%), während die Breit⸗ 
dreſcher ſolche von 5—6% aufzuweiſen haben. Die Klein⸗ 
dreſchmaſchinen ſind auch verhältnismäßig preiswert zu 


Unſer I 


haben, da fie ca. 500—600 Mk. koſten. Ihre Stundenleiſtung 


beträgt 6 Itr. Weitere Verbeſſerungen und eine Preis⸗ 
jentung haben auch die Kartoffelwäſchen erfahren. 
Erwähnung verdienen vor allem die von Pollert⸗Schneide⸗ 
mühl. Große Beachtung findet ferner der Einbau⸗ 
motor, weil er weſentlich zur Zugkrafterſparnis beiträgt. 
Es gibt auch ſchon Motore bis 2 PS für kleinbäuerliche Be⸗ 
triebe, die an die Lichtleitung angeſchloſſen werden können. 
Eine Schrotmühle z. B. mit eingebautem Motor koſtet 
506 Mk. und ihre Stundenleiſtung beträgt 3 Ztr. Weiter gibt 
Nees auch Häckſel⸗ und Kartoffelſortiermaſchinen mit Einbau⸗ 
motoren. Als Parzellendrillmaſchine wurde uns 


Neben dem Landmaſchineninſtitut gibt es in Landsberg 
noch das Inſtitut für Pflanzenkrankheiten und einer Haupt⸗ 
ſtelle für Pflanzenſchutz, weiter das Inſtitut für Bodenkunde, 

Pflanzenzüchtung und Grünlandwirtſchaft. Ferner wäre 
noch die Samenkontrollſtation, der Bienenlehrſtand und die 
meteorologiſche Station zu erwähnen. In der Samen⸗ 
kontrollſtation kann man alle Samen, mit Ausnahme von 
5 ee und Gemüſepflanzen, auf ihre Eignung unterjuden 
aſſen. 
Das Inſtitut für Pflanzenkrankheiten beſchäftigt ſich 
mit den Kartoffelabbaukrankheiten, mit dem Kartoffelſchorf, 
prüft in Verſuchen den Anbauwert neuer Züchtungen, ſucht 
n brauchbaren Bekämpfungsmethoden für gefährlichere 
Krankheiten, wie Maisbrand, nach wirkſamen Bekämpfungs⸗ 


mitteln gegen die häufigſten Krankheiten und Schädlinge 
des Obſtbaues, wie Apfelſchorf und Obſtmade uſw. Die in 


Frage kommenden Pflanzenſchutzmittel werden an kleinen, 
im Blumentopf gezogenen Bäumchen auf ihre Wirkſamkeit 
geprüft. Den Apfelſchorf kann man nur dann mit Er⸗ 
folg bekämpfen, wenn man für die Beſpritzung den rich ⸗ 
tigen Zeitpunkt wählt, der aber auch wiederum von 


mal im Sommer abgenommen werden müſſen, am beſten 
bewährt. Da dieſer Schädling in zwei Generationen auf⸗ 
tritt, muß auch für die zweite ein Pappring angelegt wer⸗ 
den. Die Leitung durch das Pflanzenſchutzinſtitut hatte 
Herr Prof. Dr. Appel übernommen end uns nähere Auf⸗ 
et über alles Wiſſenswerte aus ſeinem Arbeitsgebiet 
erteilt. Ra su BR 
Nach der Beſichtigung des Pflanzenſchutzinſtitutes hatte 
Herr Profeſſor Dr. Konekamp, der Leiter des Inſtitutes für 
 Grünlandwirtichaft, die Führung übernommen. In dieſem 
Inſtitut prüft man gegenwärtig den Einfluß der mine- 
raliſchen Nährſtoffe auf den Futterwert und 
die Schmackhaftigkeit der Pflanzen und hat 
zu dieſem Zweck Düngungsverſuche mit Wieſenriſpengras 
und deutſchem Weidelgras angelegt, um feſtzuſtellen, wie 
dieſes Futter von den Tieren, die täglich zweimal je eine 
Stunde beobachtet werden, aufgenommen wird. Man will 
weiter die Anzahl der ausdauernden Futterpflanzen er⸗ 
höhen, zumal wir nur wenige ſolche Leguminoſen haben. 
So find Sumpf⸗ und Wieſenplatterbſe ausdauernd, liefern 
aber zu geringe Erträge und die Samen ſind hartſchalig. 
Sie werden daher von Herrn Profeſſor Heuſer züchteriſch 
bearbeitet Unter den Serradellaſorten hat ſich die Bau⸗ 
mannſche Serradellaoſtſaat aus Schwiebus fehi gut bewährt. 
Auch die Luzerne wird weiter züchteriſch bearbeitet. Ueber 
die Sortenfrage iſt man bei der Luzerne im Bilde und will 
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chsdeutſchen Verſuchsanſtalten. 


dem Wärmeverlauf und von der Feuchtigkeit abhängt. Die 
Bekämpfung der Obſtmade mit Spritzmitteln iſt unſicher 
und in dieſem Fall haben ſich nur Pappringe, die aber ein⸗ 


Karzel⸗Poſen. (Schluß.) 


anhand der vorhandenen Standardſtämme neue prüfen, 
Weiter intereſſiert bei der Luzerne die Frage der günſtigſten 
Schnittzeit. Nach der ſchwediſchen Auffaſſung ſoll ſie kurz 
in den Winter kommen, was ohne weiteres möglich iſt, 
wenn ihr einmal im Jahre eine längere Ruhepauſe (von 
30—40 Tagen) zur Ausfüllung der Nährſtoffe, und zwar 
nach Möglichkeit zwiſchen dem vorletzten und letzten Schnitt, 
zur Verfügung ſteht. In ſolchem Fall kann ſie auch kurz 
in den Winter kommen, ohne Schaden zu leiden. Bei dünnem 
Beſtand beſtockt ſich die Luzerne ſtark und holt vieles nach. 
Die Ausſaatſtärke ſchwankt je nach den Bodenverhält⸗ 
niſſen zwiſchen 10—40 kg je ha. Zur Kleekrebsfrage wäre zu 
jagen, daß ſich die bodenſtändigen Sorten widerſtandsfähiger 
gegen dieje Krankheit erwieſen haben. Unter den Rotklee⸗ 
ſorten ſoll der Lembkeſche widerſtandsfähig ſein. 

Bei unſerem trockenem Klima iſt es wichtig, daß 
wir auch das Wurzelbild von den einzelnen Kultur⸗ 
pflanzen näher kennen. So hat z. B. ein Teil der Gräſer, 
wie Glatthafer, wehrloſe Treſpe und Wieſenſchwingel tiefe 
Wurzeln, Flachwurzler hingegen ſind: Knaulgras, Lieſch⸗ 
gras und Wieſenriſpe. Von den anderen Futterpflanzen 
wären noch als Tiefwurzler Hornſchotenklee, Botkharaklee, 
Steinklee und Luzerne zu erwähnen. Pflanzen mit tieferen 
Wurzeln ſind gewöhnlich auch trockenfeſte Pflanzen und 
haben als Gründüngungspflanzen wegen ihres ſtarken Wur⸗ 
zelwerkes beſonderen Wert. Wie groß die Unterſchiede fein 
können, erſehen wir daraus, daß die Wurzeln von Inkarnat⸗ 
flee nur etwa ½% der Länge der Luzernewurzeln ausmachen. 
Bei der Luzerne hat man dort Wurzeln bis zu 4.30, bei 
Hornſchotenklee von 0.94, bei Schwedenklee von 0.54, bei 
Wundklee von 0.38, bei Rotklee von 0.42 und bei Weigflee 
von 0,16 m feſtgeſtellt. Man prüft auch den Einfluß der 
Höhe des Grundwaſſerſtandes auf die Eni 
wicklung beſtimmter Futterpflanzen. Bei der Luzerne hat 
man beobachtet, daß man dieſe Pflanze auch noch auf Böden 
mit höherem Grundwaſſerſtand als man bisher angenommen 
hat, anbauen kann. Das Grundwaſſer muß ſich jedoch be⸗ 
wegen, da die Luzerne ſtauende Räſſe nicht verträgt. 


Viel Intereſſantes haben wir auch von Herrn Pro: 
feſſor Dr. Heuſer, dem Leiter des Inſtitutes für Pflanzen⸗ 
bau, erfahren. Bekanntlich wird der Ertrag unſerer Kul⸗ 
turpflanzen von der Bodenjäure ſtark beeinflußt. Es 
ergeben ſich aber nicht nur zwiſchen den einzelnen Arten un⸗ 
ſerer Kulturpflanzen, ſondern auch zwiſchen den Sorten der⸗ 
jelben Art weſentliche Unterſchiede. Dieſe Frage hat inſo⸗ 
fern eine praktiſche Bedeutung, als man dadurch auch Pflan- 
zen auf weniger geeignete Böden bringen kann, wie z. B. 
Futtergerſte auf Kartoffel⸗ und Haferböden. Ebenfalls 
beim Weizen hat man größere Unterſchiede feſtgeſtellt. In 
den letzten Jahren gewinnt der Mais eine immer größere 
Bedeutung. Man will daher auch die zweckmäßigſte Anbau⸗ 
methode für dieſe Kulturpflanzen ergründen. Je feuchter 
der Boden iſt, um fo enger kann man Mais pflanzen. Aller⸗ 
dings verhalten ſich auch hier die einzelnen Sorten verſchie⸗ 
den. Die Standweite richtet ſich natürlich auch danach, ob 
man Körner⸗ oder Futtermais gewinnen will. Bei Körner⸗ 
mais iſt es wichtig, daß man nur einen Kolben ſtehen läßt, 
um eine gleichmäßige Reife zu erzielen. Der Mais wird 
ebenfalls züchteriſch bearbeitet und man züchtet ihn in der 
letzten Zeit auf ein dunkleres Blatt, weil er dann mehr 
Chlorophyll und ſomit auch mehr Eiweiß erzeugt. Man 
prüft weiter die Selbſtverträglichkeit der Hül⸗ 
ſenfrüchte. So find Kleearten und Lupinen nur wenig 
verträglich, hingegen Kleearten mit Widen. Dieſe Fragen 
ſind aber noch wenig ergründet und müſſen erſt durch Ver⸗ 
jude geklärt werden. ne 

Immer größere Beachtung ſchenkt man der Süßlupins. 
Denn in ihr hofft man einen Erſatz für Sojabohnen, die 
ſich doch nicht bei uns bewährt haben, gefunden zu haben. 
Unter den Typen aus Südfrankreich hat man Pflanzen 
herausgefunden, die um ca. 40 Tage früher reifen als Soja. 
Aber auch hinſichtlich des Eiweißgehaltes können beſtimmte 
Lupinenabarten mit den Sojabohnen konkurrieren. So ent 
hält lupinus mutabilis bis zu 50% Eiweiß, liefert aber zu 
niedrige Erträge. Lupinus hirſutus hingegen gibt gute Er⸗ 
träge, platzt aber leicht auf. Durch Jüchtung hofft man 
hier weiter zu kommen. ; ; 


gezüchtet wurde und auf jauren, roh⸗humusartigen Böden 
wächſt. 


Bei den Düngungsverſuchen beſchränkt man fh nur auf 
ſolche Gaben, die auch der Praktiker geben kann (80—120 K. 
40—60 Pos und 40 ke N je ha). ; 


Auf einer Beſichtigungsreiſe mit fo reichhaltigem Pro⸗ 
gramm und beſchränkter Zeit ijt es nicht möglich, alles zu 
beſichtigen und alles Geſehene im Gedächtnis zu behalten. 
Dies ſei erwähnt, um nicht den Eindruck beim Leſer zu er⸗ 
wecken, daß ihm mit dieſem Reiſebericht ein vollſtändiges 
Bild aus dem Arbeitsgebiet der bekannteren deutſchen Ver⸗ 
ſuchsanſtalten geboten wurde. Wir fanden überall freund⸗ 
liche Aufnahme und viel Entgegenkommen und ſprechen noch⸗ 
mals allen Herren, die uns mit Rat und Tat zur Seite ſtan⸗ 
den, unſern beſten Dank aus. Unvergeßlich wird uns auch 
die eindrucksvolle, in jeder Hinſicht „anregende“ Rheinfahrt 
bleiben und wohl allen Teilnehmern die frohen Stunden 
in Köln. 


Kampf den Maisſchädlingen! 


Mit der Verbreitung des Maisbaues wachſen auch die 
Gefahren der Schädlinge, vor allem des Mais beulen⸗ 
bran des. Der Maisbeulenbrand tritt an allen Teilen 
der Pflanze auf. Er bildet kugelige Wucherungen, oft bis 
zur Größe eines Kindskopfes, die mit einer ſilbergrauen 
Haut umgeben ſind. Dieſe platzt ſpäter und entläßt eine 
große Menge ſchwarzen Pulvers, die Sporen des Pilzes. 
om Winde werden dieſe über weite Strecken fortgeführt 
und ſtecken junge, noch im Wachstum befindliche Pflanzen 
an. Deshalb bilden vereinzelte, frühzeitig ausgereifte 
Brandbeulen, die ſchon in manchen Jahren Ende Juni, An⸗ 


Bee Beulenbrand des Maiſes. : 
Richtiger Zeitpunkt zum Ausbrechen der Brandbeulen. 
ing Juli auftreten, die größte Gefahr für die Maisfelder. 
Die Beulen zu vernichten, ehe ſie ihre Sporen ausſtreuen, 
it die wichtigſte Aufgabe der Bekämpfung. 
der Schaden durch den Maisbrand beſteht in der 
Zerſtörung zahlreicher Kolben und in der os der- 
letigen Pflanzen, die an ihren Stengelteilen Brandbeulen 
tragen. Für das Vieh find dieſe, entgegen der häufig ver⸗ 
breiteten Auffaſſung, nicht giftig. Das Verwerfen im Kuh⸗ 
ſtall auf mit Beulenbrand behafteten Mais zurückzuführen, 
iſt nach den von mir geſammelten, praktiſchen Erfahrungen 
Nicht zutreffend. ä See ; ; 
Die erjten Brandbeulen entſtehen ſtets durch Anſteckung 
vom Boden aus. Hier hält ſich der Pilz jahrelang und er⸗ 
Wind, i von den organiſchen Bodenbeſtandteilen. Vom 
Winde wird er über weite Strecken verbreitet. Auch mit 
fa Saatgut aus ſtark verſeuchten Beſtänden kann eine An⸗ 
ſteckung neu erfolgen. oe 
= Hilt die Praxis ergeben ſich daher folgende unbedingt 
u beachtende Geſichtspunkte: Am einer Verſeuchung des 
8 odens vorzubeugen, ilt es Grundbedingung, daß ſämtliche 
ma benten durch frühzeitiges und öfteres Durchgehen der 
aisſchläge ſchon Anfang Juli rechtzeitig ausgebrochen und 
vernichtet werden. Vernichten heißt aber nicht, wie häufig 
in der male beobachtet, einfach wegwerfen, auch nicht auf 
e riait, ſondern verbrennen oder tief ver- 


ur Verminderung der Krankheitsgefahr iſt es wid 
auf eine geordnete Fruchtfolge zu achten. Niema 


Mais nach Mais bauen, wie dies häufig in den Kreiſen ge⸗ 
ſchieht, die Körnermais als Futter für ihre Faſanen bauen. 
Es iſt eindeutig nachgewieſen, daß von einem derartigen, 
jahrelang mit derſelben Pflanze genutzten Schlage die ge⸗ 
ſamte Verſeuchung der in weitem Umkreis angrenzenden 
Maisfelder erfolgte. Der Stall mi ft ſoll im Herbſt in vei- 
rottetem Zuſtand untergebracht werden. Erſt im Frühjahr 
eingepflügter, ſtrohartiger Miſt begünſtigt die Fortpflan⸗ 
zung des Pilzes im Boden außerordentlich. Die Sporen 
finden hier die beſte Nahrung vor. 


Bei den mehrmaligen Hackarbeiten, beſonders bei 
fortſchreitender Pflanzenentwicklung im Laufe der Vege⸗ 
tation, iſt ſtets darauf zu achten, daß ſo wenig wie möglich 
Pflanzen verletzt werden, weil gerade dieſe verletzten Stellen 
am ſchnellſten neue Möglichkeiten der Anſteckung bieten. Da 


Verletzungen an der Pflanze in erſter Linie beim Wenden 2 


an den Vorbeeten vorkommen, wird jehr häufig in der 
Praxis beobachtet, daß gerade hier der erſte und ſtärkſte 
Befall von Beulenbrand auftritt. Eine Uebertragung der 
Brandbeulen durch das Saatgut kommt nur bei ſtark 
verſeuchten Schlägen in Frage, die auch für die Saatgewin⸗ 
nung ungeeignet ſind. Die Saatgutbeizung verbürgt, wie 


ſchon angedeutet, keinen ſicheren Erfolg gegen dieſe Krank⸗ = 


heit und kann daher nur dort als Vorbeugungsmaßnahme 
a werden, wo erſtmaliger Anbau von Körnermais 
erfolgt. Beulenbrandwiderſtandsfähige Maisſorten gibt es 
bis heute noch nicht. 


Der Maiszünsler, ein anderer Schädling im Kör⸗ 
nermaisbau, hat ſich zunächſt dort heimiſch gemacht, wo in 


FRASSSCHADEN 5 


WEIBCHEN 


größerem 11 Mais angebaut wird. Der kle 


Schmetterling legt ſeine Eier während der Moisiu, i ift 


Ende Juni— Anfang Juli, an der Anterſeite der BI 


ab. Sehr frühzeitig ſchlüpfen daraus gefräßige Raupen, die 
zunächſt die Fahnen (männliche Triebe oben am Stengel) 
umknicken und ſich dann von oben her durch den Stengel 
einbohren und weiter nach unten wandern. Auch die Kol⸗ 
den werden fpäter ſehr ſtark zerſtört. Im Herbſt iſt die 
$ Raupe häufig in der Stoppel, meiſt dicht über dem Wurzel- 
halſe zu finden. Alle Verſuche, dem Schädling durch chemiſche 
Mittel, vor allem durch Spritzen mit beſtimmten Flüſſig⸗ 
keiten, beizukommen, ſind bisher erfolglos geblieben, ganz 
abgeſehen davon, daß dieſe Mittel für die Allgemeinheit 
nur dann Bedeutung hätten, wenn ſie ſich im Rahmen der 
Wirtſchaftlichkeit bewegten. 

Die wichtigſten Bekämpfungsmaßnahmen auf Grund 
der biologiſchen Entwicklung des Schädlings ſind daher: das 
Entfahnen, d. h. das Abſchneiden der männlichen Blüten 
ſamt den oberſten zwei Blättern, ſofort nach dem Abblühen 
des Maiſes. Gemäß mehrjähriger Erfahrung werden da⸗ 
durch ungefähr 80% der Raupen vor ihrem weiteren Ein⸗ 
dringen in den mittleren Teil des Stengels und damit auch 
zur Kolbenanlage, vernichtet. Die hierbei gewonnene Grün⸗ 

maſſe kann ohne Bedenken verfüttert werden. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt aber nicht mit der Unſitte des Köpfens der Mais⸗ 
pflanze bis zum Kolbenſitz herunter zu verwechſeln. 
© Da fih die Raupe im Herbſt in der Maisitoppel dicht 
über dem Wurzelhalſe befindet, bietet ſich hier die zweite 
praktiſche Möglichkeit: durch tiefes Abhacken oder Mähen 
der Pflanze direkt über dem Boden eine große Zahl Rau⸗ 
pen zu vernichten. Es iſt daher in der Praxis unbedingt 
zweckdienlich, das Maisſtroh auch zur Erweiterung der 
Futterbafis gerade im bäuerlichen Betriebe zu verfüt⸗ 
fern oder mit Rübenblättern, Widen und Erbſen einzu⸗ 
ſäuern. Das Unterpflügen ift nach zweifacher Richtung ein 
verhängnisvoller Fehler: einmal fördern wir damit die Ver⸗ 
breitung des Maiszünslers, zum anderen vernichten wir ſo 
die Nährwerte an Futter, die wir heute dringend benötigen. 
Bei ordnungsgemäßer Behandlung des Maisſtrohes wird 
man deſſen Wert bei der Verfütterung im Viehſtall ſehr 
bald erkennen. ve 
Zur Verhinderung der Gefahr des Einſchleppens des 
Maiszünslers in andere Gebiete erſcheint es mir als Vor⸗ 
beugungsmaßnahme ſehr angebracht, 
Mais in Kolben möglichſt zu unterlaſſen; es wurde nämlich 
in vereinzelten Fällen feſtgeſtellt, daß ſich die Raupe auch 
in den Kolben verpuppt. H. Buß, Berlin. 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnachridten 


Lehrſchauausflug des verbandes der Güterbeamten 

; für Polen. ER E 
Zweigverein Poſen Sonntag, den 28. Juni d. J. nach Kleſzezewo, 

k Nagradowice und Krzyzowniki. 

Abfahrt ab Poſen für diejenigen, die nicht mit eigenem 
Geſpann teilnehmen, mit einem Autobus der Poſener Straßen⸗ 
bahn pünktlich um 9.15 Uhr vormittags ab Reſtaurant Briſtol, 
Poznan, ul. Jaſna 19. Der Autobus wartet ab 9 wir am Briſtol. 
Rückfahrt nach Poſen mit dem gleichen Autobus (am 
i pet Nachmittag) ſodann ab Krzyzowniki über Körnik. — 
Ankoſten für den Autobus betragen pro Perſon 2.— zl. — Zuerſt 
werden die beiden Saatgutwirtſchaften Kleſſezewo und Nagrado- 
wice belie ae und dann die muſtergültige Pferdezucht in Krzy⸗ 
pana Inmeldungen (mit Angabe, ob dic Teilnahme mit 
Autobus erfolgt) find A richten an: Verband der Güterbeamten 
für Polen zap. Tow., Jweigverein Wojen, Poznan, Piekary 16/17. 


Dereinstalender. 
i Bezirk Poſen J. 

SGyprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 2. 7. 
10% Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 27. 7., 9 Uhr 
im Zentralhotel. 
Jiungbauernverſammlungen: Ortsgruppen Trzek und Gowa- 
; 11 05 Sungbauernverfammlung Donnerstag, 25. 6., um 3 Uhr 
im Gaſthauſe in Trzek. Vortrag: e der Jungbauern 
innerhalb der Welage“. Ortsgruppe Kroſinko: Die für Sonntag, 
28. 6. in Ausſicht genommene Jungbauernverſammlung fällt aus. 
Die Verſammlung findet ſpäter ſtatt. Der Termin wird noch 
bekanntgegeben. Jungbauernverſammlung des Kreiſes Wreſchen: 

Am Dienstag, dem 7. Juli, um 6 Uhr findet im Hotel Haeniſch 
in Wreſchen eine Jungbauernverſammlung ſtatt, wozu alle Söhne 
und Töchter unſerer Mitglieder über 18 Jahre aus dem ganzen 
Kreiſe eingeladen werden. 
karten und im nächſten Zentralwochenblatt. 
Flurſchauen: Ortsgruppen Strzalklowo und Podwegierki: Ge⸗ 
meinſame Flurſchau mit anſchließendem Sommervergnügen Sonn⸗ 


den Verſand von 


Alles Nähere durch die Einladungs⸗ 


abend, 27. 6. Treffpunkt 3 Ahr in Wölfe (Wald). Ab 7 Uhr 
Theatervorführung und Tanz bei Barall in Strzakkowo. Außer 
den Mitgliedern und deren Angehörigen der Ortsgruppen Strzak⸗ 
fowo und Podwegierki find auch die der n Wreſchen 
eingeladen. Ortsgruppen Tarnowo, Zlotnik und Morasko: Ges 
meinſame Flurſchau Sonnabend, 4. Juli. Treffpunkt 2 Uhr auf 
dem Gutshof in Rokietnica. Alle Mitglieder der oben genannten 
Vereine und deren Angehörige find hierzu eingeladen. Jugend⸗ 
gruppen Moraslo und Zkotnik: Flurſchau Sonntag, 5. Juli, 3 Uhr 
unter Leitung von Dipl.⸗Landwirt Bußmann. Treffpunkt bei 
Schmalz in Suchylas. Hierzu ſind alle früheren Kurſusteilnehmer 
des Fortbildungskurſus in Suchylas, ſowie alle Mitglieder der 
Ortsgruppen Zkotnik und Morasko eingeladen. 

Bezirk Poſen II. $ 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Herr Stolpe ijt in 
der Zeit vom 22. 6. bis 21. 7. beurlaubt. In dieſer Zeit iſt die 
Zweigſtelle geſchloſſen. Sprechſtunden finden jeden Montag und 
Donnerstag vorm. von 8—1 Uhr in der Zweigitelle, ul. Po⸗ 
zuanſka 4, ſtatt. Samter: Dienstag, 30. 6., in der Genoſſenſchaft. 

inne: Freitag, 10. 7., bei Herrn Ortlieb. 

Verſammluüngen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kuſchlin: 
Verſammlung Freitag, 26. 6., um 146 Uhr bei Igenſch. Vortrag: 
Herr Styra⸗Poſen: „Der Bauer und die jetzige Zeit“. Alle Mit 7 
glieder ſowie deren Angehörige über 18 Sabre find hierzu ein⸗ 


geladen. Vollzähliges Erſcheinen erbeten. Ortsgruppe Pinne: 
Sun unter Leitung von Dipl-Ldw. Doering Freitag, 26. 6. 
reffpunkt 1 Uhr bei Herrn Schlecht in Zamorze. Abfahrt zur ; 
Selrbefiätigung Zamorze und Pniewy. Kaffeetafel in Pinne 
chloß. Ortsgruppe Erzebieniſko: es rae miy Sonne 
abend, 27. 6., 4 Uhr bei Walkowſki (vormals Zippel). Vortrag: 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Landw. Tagesfragen“. 2. Vorſtands⸗ 
wahlen, Landw. Fortbildungskurſus Linie: Am Sonnabend, 27. 6., 
findet um 4 Ahr nachm. im Gutshaus Linie die 3. Schülerſitzung 
mit Kaffeetafel ſtatt. Alle Mitglieder, auch Frauen, der bes 
nachbarten Ortsgruppen, jind freundlichſt eingeladen. Ortsgrupye 
Samter: Flurſchau Sonntag, 28. 6., in Maty Gaj Gut und Gemein⸗ 
den Maly Gaj und Karolin. Treffpunkt 2 Ahr in Gaj, Grenze Feld- 
mark Gaj⸗Samter. Das Sommervergnügen findet nicht ſtatt. Orts⸗ 
gruppen Jaſtrzebſkto und Chmielinko: Gemeinſame Flurſchau 
Sonntag, 5. Juli, in Brody. Treffpunkt 43 Uhr auf dem Guts- 
hof in Brody. Die Teilnahme fann nur gegen vorherige Ans 
meldung bei den Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn Hermann Mül⸗ 
lex I, Jaſtrzebſko nowe, und Herrn Guſtav Schade II, Chmie⸗ 
linko, erfolgen, weil die genaue Teilnehmerzahl vorher in Brody 
gemeldet werden muß. Ortsgruppe Birnbaum: Peter und Paul 
(Montag), 29. 6., Flurſchau in Zollerndorf. Treffpunkt 3 Uhr in 
Zollerndorf. Nach der Schau gemütliches Beiſammenſein und 
Ausſprache über das Geſehene. x 3 
Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Langenaue⸗Otteraue: Generalverſammlung 29. 6. 
um 6 Uhr Gaſthaus Stern, Otterowo. Tagesordnung: 1. Jahres⸗ 
bericht. 2. Bericht des Kaſſenführers. 3. Prüfung der Vereins⸗ 
kaſſe und Krankenhilfskaſſe. 4. Entlaſtung des Vorſtandes. 5. Wahl 
des Geſamtvorſtandes. 6. Verſchiedenes und Anträge aus der Ver⸗ 
ſammlung. Alle Mitglieder wollen vollzählig erſcheinen. Orts⸗ 
gruppe Ciele: Generalverſammlung 28. 6., um 5 Uhr bei Breit, 
Giele. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Wahl eines 1 
führers. 3. 1 eines Schriſtführers 4, Verſchiedenes und An⸗ 
träge aus der Verſammlung. Alle Mitglieder haben gonan gra 
zu erſcheinen. Anmerkung: Vom 10. Juli bis 10. Auguſt i 
das Büro der Bezirksgeſchüftsſtelle nur am Mittwoch und Sonn- 
ner. von 9—1 Uhr für den Verkehr mit den Mitgliedern ge⸗ 
öffnet. 


Bezirk Gneſen. 2 
Jugendgruppe Grejen: Sommerfeſt am Sonnabend. 4. 7. (nicht 
28. 6.) im Zivilkafino in Gneſen. Ber 


rtsgruppe 
Uhr im 


£ Bezirk Hohenſalza. > = 
Ortsgruppe Dabrowa mog.: Flurſchau 27. 6. Trejipun ‚au 

3 Uhr bei Herrn Helmuth Meyer in Dabrowa, darauf Weite 
fahrt zu den Herren Wilhelm Mierucinſti folw., Mietz⸗Krzelotowo, 


x 


— 


ſammenfein mit Tanz jtattfindet. Ortsgruppe Chabjto: 
20. 6. Treffpunkt 2 Uhr in Wylatowo. Um 3 Uhr Beſichtigung 
der Felder bei Herrn Kabiſch. Taſſen und Kuchen mitbringen. 
Ortsgruppe Radojewice: 29, 6. Flurſchau in Lipie. Genaueres 


ird noch bekanntgegeben. 

2 te Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 26. 6. und 10. 7. Rawitſch: 3. 7. 
1 2 


b Nadlowo, Milbradk⸗Mierucin, nach Sedowo, wo ein Bel- 


und 17. 7. à È 2 
= Ortsgruppe Schwetztau⸗Lindenſee: Flurſchau 28. 6. in Murk⸗ 
witz Treffpunkt um 16 Uhr Gutshof Murkwitz. Wirtſchafts⸗ 
beſichtigungen für die Jungbauern, die im Beſitz einer ordent⸗ 
lichen Mitgliedskarte find, welche a ge ijt. Aus dem 
reife Liſſa und Koſten: am 29. 6., um 14 Uhr, Herrſchaft Storch⸗ 
weft, Treffpunkt Gutshof Trebchen (rzebania!. Für die Jung⸗ 
bauern der Ortsgruppen Nawftſch, Jutroſin, Punitz am 29. 6. in 
2 Solkau. e um 15 Uhr Gutshof Solkau (Ciokkowo). 
ae ür die Jungbauern der Ortsgruppen Goſtyn, Bojanowo: am 
= 5,27, in Arzyjanfi. Treffpunkt um 16 Uhr Gutshof. Ortsgruppe 
RNawitſch: Beſichtigung der Herrſchaft Smolitz am 28. 6. um 
16 Uhr. Treffpunkt Gutshof Wilkonice. 
£ Ortsgruppe Jabtonna: Flurſchau am 5. 7. in Komorówfs. 
Beginn 2 Ahr. Leitung: Herr Direktor Perek⸗Wolſztyn. 
Orksgruppe Wollſtein: m 5. 7. Beſichtigung der Futterbau⸗ 
verſuche des Mitgliedes Gladus, Reklinek; anſchließend Flur⸗ 
chau in Tuchorza Stara (Tannheim). Treffpunkt der Mitglie⸗ 
der aus Nelke, Widzim, Solec⸗Nowy, Maude, Kafzezor und 
Dýra Nowa beim Sägewerk des Mitgliedes Vetter in Wollſtein 
um 1 Uhr; von da gemeinſame Abfahrt nach Reklinek Die 
Mitglieder aus den anderen Ortſchaften (Karpicko, Mlyuſko, 
 Blonjfo, Tuchorza, Tuchorza Nowa und Stara, Tuchorka uſw.) 
verſammeln ſich um 2 Uhr direkt bei Herrn Gladus in Reflinet. 
Nach der Flurſchau gemeinſame Kaffeetafel in Tannheim. Eß⸗ 
waren find mitzubringen, Kaffee gibt der Verein. 
die Angehörigen, haben die Mitgliedskarten mitzubringen! 


Adelnau: Generalverſammlung Montag, 29. 6., 6 Uhr bei Ko⸗ 


Orts⸗ 


ahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Zu ſämtlichen Veranſtaltungen 
Mitgliedskarten mitbringen. 2 
lurſchauen: Ortsgruppen Konarzewo, Hellefeld, Lipowier, 

SGumienic und Siebenwald: am Montag, 29. 6, in Smolice. 
Treffpunkt 2,20 Ahr Bahnhof Pepowo. 

RE. Bezirk Nogajeu, 

Ausflug nach Deutjchland. 

Die Teilnehmer an der Gemeinſchaftsfahrt ins deutſche Grenz⸗ 
5 überſchreiten am Sonntag, dem 28. Juni, um 8,30 Uhr die 

tenge in Czarnikau, verſehen mit Grenzausweis und Mitglieds- 
arte, und verſammeln ſich alsdann vor dem Zollamt in Dt.⸗ 
Czarnikau. Lebensmittel bis zu 2 kg dürfen mitgenommen werden. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. = 
Rogaſen: Freitag, 26. 6, und Mittwoch, 2. 7. — Samolſchin: 
Dienstag, 30. 6, vorm bei Rank. — Czarnikau: Freitag, 3. 7., 
vorm. bei Juſt. ; 


: Bezirk Wirſitz. i : 
e Rafel: Flurſchau Donnerstag, 25. 6. per. 


Drtsgr 
2 Uhr bei Heller. Sprechtag vorher von 11—2 Uhr bei Heller. 
: ppe Ludwikowo: Flurſchau Freitag, 26. 6. Treffpunkt 
2 Ahr vor dem Gaſthof in Ludwikowo. Ortsjeupye Weißenhöhe: 
Ti lurſchau gemeinſam mit den Nachbarvereinen Mijet und Fried⸗ 
deim am 27. 6. (Sonnabend). Treffpunkt 2,30 Uhr Lokal Oehlke 
T Biakosliwie. Ortsgruppe Lobſens: Flurſchau Sonntag, 28. 6. 
tefipunft Rataje 12 Uhr mittags. Beſichtigung in Rataje, 
mee ee ‚und Diwierjzno mit Beteiligung von Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate. ln und Kaffeetafel bei Herrn Drews⸗ 
Diwierfgno. Die Mitglieder der Nachbarvereine ſowie die Ange: 
tigen der Mitglieder find auch herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe 
RR Flurſchau 29. 6. (Peter und Paul). Treffpunkt Hotel 
85 41130 Exin um 2% u Nakel: N Freitag, 3. 7., von 
lle Uhr bei Helfer. Sitzungen der Ortsgruppen: Netztal: Don- 
; Freitag. 2. 7, um 7 Uhr abends bez Pazderſti. Hermanns dorf: 
Abende, 3. 7, abends 7 Uhr bei Lindenwald: Sonn⸗ 
abend. 4. 7, abends 7 Uhr bei MWisnicwjti. Weißenhöhe: Sonn- 


lurſchau 


tigten. 


Alle, auch 


tag, 5. 7, nachm. 7 Uhr bei Oehlte. Friedheim: Montag, 6. 7., 
abends 7 Uhr bei Vorköper. In allen Sitzungen hält Herr 
Schmellekamp⸗Sedziwojewo einen Vortrag über: „Neuzeitlicher 
Eiweißfutterbau “. Ortsgruppe Mrotſchen: Sitzung Sonnabend, 
11. 7, nachm. 6% Uhr bei Siwkowſki in Lindenburg (Koſowo). 
Vortrag Dipl.⸗Landwirt Kunde⸗Inowrockaw. Hierzu ſind auch 
die Mikglieder der Ortsgruppe Nakel eingeladen. j 


Flurſchau in Brónów. 


Auf Einladung von Herrn Rittergurtsbeſitzer Wallmann ver⸗ 
ſammelten ſich die Ortsgruppen Naſzkow und Biegan in 
am 11. Juni in Brönow. Recht zahlreich hatten ſich die Mit⸗ 
glieder mit ihren Frauen und Angehörigen eingeſtellt. Frau 

allmann lud die Frauen zu einer Lehrſtunde im ſchatkigen 
Garten über das Thema: „Die Kochkiſte eine nützliche Sache für 
die Ernte“ ein Herr Wallmann begrüßte die Herren und machte 
mit ihnen Feldſchau. Die Wagen brachten uns zunächſt auf die 
Viehweide zu einer gut gepflegten Milchviehherde. Weiter führte 
uns der Weg durch die Felder, ein gut entwickelter Erbſenſchtag 
verſetzte uns in Staunen. Saubere Rüben⸗ und Kartoffelſchläge 
wechſelten, letztere werden in getrennten Sorten angebaut, haupt- 
ſächlich Exportſorten. Mitten im Felde fiel uns ein Schlag auf, 
auf dem 700 Süßkirſchbäume angepflanzt waren“ Weiter gings 
an ſchönen Gerſten⸗ und übermannshohen Roggenſchlägen vorbei, 
Sehr gefiel uns die Luzerne, welche teils auf 40 em Reihenent⸗ 
fernung ſtand, . gutes Sauberhalten ermöglicht wird. 
Schön waren noch einige große Karpfenteiche, welche wir beſich⸗ 


Inzwiſchen hatte Frau Wallmann die Frauen über Zweck 
und Nutzen ſowie Vorkeile der Kochkiſte, welche praktiſch zuſam⸗ 
mengemeiſtert wurde, belehrt. Frau Witt⸗Oſtrowo hielt noch einen 
Vortrag über den „Kochbeutel“. Die Teilnehmerinnen konnten 
noch viele nützliche Belehrungen, welche von Frau Wallmann beim : 
Gang durch den wunderbar gepflegten Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
garten gegeben wurden, mit na Saute nehmen. Die Kaffee⸗ 
tafel, zu welcher nun eingeladen wurde und an welcher über 
90 Perſonen teilnahmen, bot ein Bild wahrer Gaſtfreundlichteit. 
Kaffee und vorzügliches Gebäck mundeten vortrefflich. 

Herr Geschäftsführer Witt dankte gleichfalls in ſeinen Aus⸗ 
führungen Frau und Herrn Wallmann für die Mühe und brachte 
ein Hoch auf die Gaſtgeber aus. Nun führte uns gemeinſam der 
Weg auf den Gutshof, wo uns einige prächtige Bullen gezeigt 
wurden. Bewundernswert war der Stammbulle, welcher aus 
Chruſtowo ſtammt und in dieſem Jahre mit einem erſten Preiſe 
prämiiert wurde; er wog über 20 Ztr. Die Fohlen, welche uns 
darauf ee würden, waren vortreffliches Material, welches 
Gefuhl e 1955 un ge ar trennten ae 5 dem 

efühl, einen ſchönen Nachmittag bei m, n zu heißem 
ee verfebt und viel Nützliches b eae geſehen zu 
aben. > 4 


Stellennachweis. 


Ein junger Landwirt, der ſich beruflich weiter vervollkomm⸗ 
nen will und die Bewirtſchaftung eines bäuerlichen Betriebes 
joweit verſteht, daß er den Beſitzer bei feiner Abweſenheit ner- 
treten kann, wird geſucht. Anmeldungen find an die Welage, 
Landw. Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. 


Senator Hasbach 60 Jahre alt. 


Am Sonntag, dem 21. Juni, beging Herr Senator 
Erwin Hasbach⸗Hermannshof, der Vorſitzende des Vorſtandes 
unſerer Schweſterorganiſation in Pommerellen, des,Landbund 
Weichſelgau“, ſeinen 60. Geburtstag. Zahlreiche Ehrungen 
wurden Herrn Senator Hasbach anläßlich ſeines Geburtstags- 
jubiläums aus allen Schichten der deutſchen Bevölkerung 
zuteil, und auch wir wollen dieſes um die deutſche Qand- 
wirtſchaft ſo ſehr verdienten Mannes, der ſich ſtets zum 
Grundſatz machte, der Allgemeinheit zu dienen, und auch 
dann auf dem Poſten auszuharren, wenn es galt, den Mann 
zu ſtellen, in Treue und Dankbarkeit gedenken. ; 

Herr Senator Hasbach ſtammt aus einem alten rheini- 
ſchen Bauerngeſchlecht. Seine Vorfahren wanderten nach 
Kongreßpolen aus. In Dojlidy bei Bialyſtok als Sohn 
eines Fabrikbeſitzers im Jahre 1876 geboren, hatte er Ge⸗ 
legenheit, in der Jugend neben der ruſſiſchen auch die pol⸗ 
niſche Sprache zu erlernen, die ihm ſpäter für die vielen 
Verhandlungen, die er für ſeine Volks⸗ und Berufsgenoſſen 
mit den polniſchen Behörden führen mußte, ſehr zuſtatten 
kam. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Lyd erlernte 
er in Schleſien den landwirtſchaftlichen Beruf und ſtudierte 
in Halle und Berlin Landwirtſchaft. Seiner militäri⸗ 
jhen Dienſtpflicht kam er beim 5. Ulanen⸗Regiment t 
Düſſeldorf nach. Sodann übernahm er die Bewirtſchaft ig 
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Die 


Mans: und Hofwirtidaft, Kleintierzucht Gemäle und Obiiban, Gejundheitephege, Erziehungsfragen 


Allem Leben, allem Tun, aller Kunſt muß 
Handwerk vorausgehen, das nur in der Be⸗ 
ſchrünkung erworben wird. Eines recht wiſſen 
und ausüben gibt höhere Bildung als Halb- 
heit im Hundertfaltigen, Goethe. 


Ein weiteres Berufsfach: die Hauswirtſchaft. 
i (Schluß.) 


Nun noch zwei Lehrberufe innerhalb der Hauswirt⸗ 
felt auch wieder ausgeſchieden nach Stadt und Land. Das 
ft einmal die Gewerbeleherin, die an Berufs⸗ und 
due unterrichtet. In Norddeutſchland hat ſie als 

orbildung mitzubringen: dreijährige Frauenſchule oder 
wiſſenſchaftliches Abitur. Z. B. dagegen in Bayern gilt 
der Abſchluß des Lyzeums und eine zweijährige hauswirt⸗ 
schaftliche Ausbildung, die zweckgemäß in ein Jahr Haus- 
wirtſchaftliche Frauenſchule und ein Jahr Praktikum in gut 


: 1 hauswirtſchaftlichen Betrieben zerfällt. Die Hor- 


dung und Ausbildung der Gewerbelehrerin iſt in allen 
deutſchen Ländern noch verſchieden. In Norddeutſchland er⸗ 
ſtreckt ſich die Fachausbildung auf eine zweijährige Tätig⸗ 
keit auf praktiſchem, hauswirtſchaftlichem, zum Teil auch 


Ilozialpflegeriſchem Gebiet oder auf ein Jahr Praktikum und 


} 


Wichtigkeit ift in dieſer Ausbildung u. a. auch das Schneider⸗ 


bildungsanſtalt, wovon ein Jahr 


; die Ausbildung dieſer 


männiſche und eine 
ſein. 
rufsſchule, die aber meiſt ſehr hauswirtſchaftlich eingeſtellt 
was den 
W 


anſchließend ein Jahr Hauspflegerinnenlehrgang. Von 


praktikum Nach zwei Jahren ſolcher Fachausbildung erfolgt 


= die Ablhlukprüfung, an die fih ein praktiſches Jahr in 
Pädagogik anſchließt. Die Lehrerin der landwirt⸗ 


chaftlichen Haushaltkunde muß die mittlere 
Reife als Vorbedingung für die Ausbildung mitbringen. Es 
folgt dann die Ausbildung an einer bäuerlichen Fachſchule 


und auf die abgelegte Staatsprüfung im bäuerlichen Haus⸗ 


werk eine zweijährige une in Gen ae 
er theoretiſchen und ein 


Jahr vorwiegend der pädagogiſchen Praxis gewidmet iſt. 


Nach abgelegter Prüfung iſt die Berufsanwärterin berech⸗ 


tigt, an ländlich⸗hauswirtſchaftlichen Fachſchulen Unterricht 
erteilen. Sie beſitzt aber ebenfalls die Berechtigung zum 


zu 
Unterrichten an Mädchen⸗Fachſchulen. 


Wenn wir nun in ganz großer Linie noch angeben 
wollen, an welche Stellen man ſich wenden kann, um Näheres 
über Ausbildung, Vorbedingungen und Ausſichten der an⸗ 
eführten Berufe zu erfahren, ſo können wir ſagen: Näheres 
über die geprüfte Hausgehilfen kann jeweils die örtliche 
Abteilung „Volkswirtſchaft — Hauswirtſchaft“ angeben, für 
die Gewerbelehrerin und die ſtädtiſche Haushaltspflegerin 
wendet man ſich am beſten an die zuſtändige Berufsbera⸗ 
tungsſtelle und für alle ländlichen Berufe an die zuständige 
Landes bauernſchaft ſowie an die Berufsberatung. 


Was iſt nun aber mit den Mädchen unter 16 Jahren, 
die ſich dem hauswirtſchaftlichen Beruf ohne höhere Mus- 
bildung widmen wollen? Sie können Hausgehilfin 
werden und neben der se des Hauſes arbeiten. Ueber 

ädchen haben wir Frau Direktor 
Härtl von der Städtiſchen Hauswirtſchaftlichen Frauenſchule 
in München befragt. 


„Die Hausgehilfin wird ausgebildet in der hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsſchule“, jagt fie, „ſoweit es fih um einen 
Ort handelt, der mehrere Berufsſchulen, z. B. eine kauf⸗ 
annt ewerbliche hat. Da ift die hauswirt⸗ 
chaftliche Berufsſchule dann die dritte Art, und als vierte 
bteilung kann dann auch noch das Landmädel angegliedert 
An kleineren Orten gibt es nur die allgemeine Be⸗ 


An verſchiedenen Orten beſtehen dann noch Schulen, die, 
5 praktiſchen Unterricht anbelangt, weiter gehen, als 
es die Berufsſchule kann. In ſolchen Schulen ſind z. B. jede 

oche je vier Stunden Kochen und Handarbeiten und je 
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drei Stunden Hausarbeit und Wäſchebehandlung. Das ift 
die erweiterte hauswirtſchaftliche Berufsſchule. 


Mädchen, die eine dieſer Schularten beſuchen, ſind wirk⸗ 
lich gut vorgebildet für den Haushalt. Sie ſind von Anfang 
an brauchbarer als Mädchen, die nicht durch eine ſolche 
Schule gegangen find, fie finden auch ſchneller Stellung und 
werden von Anfang an beſſer bezahlt. Aus den Reihen 
dieſer Mädchen gehen die Allein mädchen neben der 
Frau hervor, die im allgemeinen gegenwärtig nicht über 
ſchlechte Berufsausſichten klagen können. Die Mädchen 
müſſen eine abgeſchloſſene Volksſchulbildung mitbringen, und 
ſie ſollen anſtellig, geſchickt und praktiſch veranlagt ſein. 


Für Mädchen über 16 Jahren, die alſo ſchulentlaſſen 
find, gibt es dann Jahreskurſe und Halbjahreskurſe. Eine 
kürzere Ausbildungszeit als drei Monate iſt nicht zu emp⸗ 
fehlen. Städtiſche Schulen verlangen meiſt 20 Mark Schul⸗ 
geld monatlich, ſo daß eine Halbjahresausbildung ſich auf 
100 Mark ohne Materialgebühr ſtellt. Nach Abſch 
Halbjahreskurſes bekommen die Mädchen ein Abſchlußzeug⸗ 
nis. Das Zeugnis, das grundlegend iſt für den Eintritt in 
die verſchiedenen Berufsausbildungsanſtalten, wird in den 
Jahreskurſen erworben.“ 


Zum Schluß ſoll noch auf einen beſtimmten Berufszweig 
hingewieſen werden, für den durch den Aufbau verſchiedener 
Organiſationen durchaus keine ſchlechten Ausſichten beſtehen: 
die Wirtſchaftslehrerin. 


Ausſichten hat die Wirtſchaftslehrerin vor allem inner⸗ 
halb des Arbeitsgebietes der Mütterſchulung, der Deutſchen 
Arbeitsfront und der Abteilung „Volkswirtſchaft — Haus⸗ 
wirtſchaft“ im Deutſchen Frauenwerk, wo ſie als Lehrkraft 
für die verſchiedenen Kurſe Verwendung findet. Nachdem 
angeſtrebt wird, daß von der Abteilung „Volkswirtſchaft — 
Hauswirtſchaft“ in den verſchiedenen Städten Lehrabteilun⸗ 
gen errichtet werden ſollen, kämen alſo auch Wirtſchafts⸗ 
er ee als Lehrperſonal an dieſen Abteilungen in 

etracht. 


Arbeitsmöglichkeit gibt es dann auch noch beim Ar⸗ 
beitsdienſt und in den Umſchulungslagern, und zwar bei 
der Umſchulung von Verkäuferinnen, Fabrik⸗ und Büro⸗ 
angeſtellten auf die Hauswirtſchaft. Gewünſcht werden für 
die Kräfte, die innerhalb der Mütterſchulung, der Deutſchen 
Arbeitsfront und der Abteilung „Volkswirtſchaft — Haus⸗ 
wirtſchaft“ tätig ſein können, möglichſt zwei Examen: Wirt⸗ 
ihaftseramen und Handarbeitseramen. Als geeignet ſieht 
man ſolche Wirtſchaftslehrerinnen an, die es verſtehen, ihre 
Kenntniſſe möglichſt gut in die Praxis umzuſetzen, um die 
Frauen und Mädchen, die die Kurſe beſuchen, gut anlernen 
zu können. ; 


Wirtſchaftslehrerinnen können als Lebensziel anſtreben: 
Anſtellung an hauswirtſchaftlichen Berufsſchulen, an Haus- 
wirtſchaftlichen Frauenſchulen, an einfachen Haushaltungs⸗ 
ſchulen und an a 
tslehrerinnen⸗Seminaren 


finden. Wer alſo in dieſem Beruf etwas Gutes leiſtet und 
ſehr tüchtig ijt, der wird es auch zu etwas bringen und mit 
ſeinem erwählten Beruf und feinem Leben zufrieden feint 


Allerlei Trinkbares aus der Erdbeere. 


Das ſchöne Aroma der Erdbeere können wir auch, wenn wir 
die Früchte entſaften für die Herbſt⸗ und Wintermonate auf⸗ 
bewahren. Die Gewinnung des Saſtes läßt fih auf verſchiedene 
Weiſe vornehmen. Für kleine Mengen eignet ſich das Dampf⸗ 
entſaften in einem Einkochtopf, wobei die Früchte in ein Tuch 


kommen, das an den Deckel gebunden wird. Unten in den Ein⸗ 


kochtopf kommt etwa eine Handbreit Waſſer und auf einen Unters 
ſatz eine Schüſſel oder ein Topf zum Saftauffangen. 


iſt es vorteilhaft, wenn zwiſchen die Erdbeeren etwas Zucker 
ſtreut wird. 3 ee 


lug des 


Läßt man 
das Waſſer etwa eine Stunde lang kochen, ſo zerſprengt der Dampf 
die Fruchtfleiſchzellen und der Saft kommt zum Abtropfen. Dabei 


Z 
f 


Erib aa en Begabten ift auch 
die Möglichkeit gegeben, an Wirtſcha 
und e e 5 für Hausbeamtinnen Anſtellung zu 


Manche Hausfrauen gewinnen auch Saft beim Einkochen von 
Erdbeeren. Wenn man nämlich die entkelchten Früchte gut ein⸗ 
ezuckert eine Nacht in einer Schüſſel kühl ſtehen läßt, ſo geben 
te joniel Saft ab, daß beim Einfüllen in die Einkochgläſer ein 
gut Teil übrig bleiben kann. Solch Ablaufſaft iſt ſehr gut in Ge⸗ 
ſchmack und Farbe, man macht ihn dann am einfachſten in Fla⸗ 
ſchen haltbar, indem man die verkorkten Flaſchen wie die Einkoch⸗ 
gläſer im Waſſerbad auf 75 Grad erhitzt. Ebenſo wird der durch 
Dampf gewonnene Saft oder ein ſolcher, den man durch Aus⸗ 
preſſen der zerquetſchten Früchte erhält, haltbar gemacht. 


Zu einem Sirup, wie man ihn zu Süßſpeiſen verwendet, 
eignen ſich die Erdbeeren nicht jo, da der Saft wenig Säure ent: 
hält. Im Haushalt kann man jedoch dem Mangel etwas ab⸗ 
helfen, indem man auf den Liter Saft 1—2 g Zitronenſäure gibt 
und dann mit 6,5 ke Zucker auf 3,5 leg Saft verkocht. Bei dieſem 
hohen Zuckergehalt iſt ein nachheriges Paſteuriſieren nicht nötig, 
der Saft kann abgekühlt in Flaſchen gefüllt werden. 


Will man aus dem Erdbeerſaft einen Wein bereiten, ſo gibt 
man wie beim Sirup etwas Zitronenſäure zum Saft und möglichſt 
kein Waſſer. Je Liter Saft rechnet man 330 8 Zucker. Man 
‚hält jo einen alkoholreichen, ſüßen Wein. : 


Sommerſchnitt blühender Rojen. 


Ein blühender Strauß Rojen ijt der ſchönſte Zimmerſchmuck. 
Mancher Roſenliebhaber hütet aber ſorgſam ſeine Pflanzen vor 
dem Schnitt mit der Begründung, daß durch dieſe Maßnahme 
den e Schaden geſchehen könnte. Wer aber mit ſeinen 
Pflanzen lebt, wird beobachtet haben, daß gerade das richtige 

dot. Abgebtüht oft einen reichen Herbſtblütenftor hervorgezaubert 
hat. Abgeblühte Roſen ſetzen ſehr leicht Samen an, die der Siang 
viel Nahrung entziehen. Schon aus diejem Grunde mu 

e abgeblühte Roje zurückſchneiden, auch bietet eine abfallende 
Blüte keinen erste derbi Anblick. Daraus ergibt ig, daj i 
die Blume, ehe jie verblüht ijt, abſchneiden können. Nun kommt 

aber darauf an, daß . ſchneidet. Zu N 
noch, daß man nur in den erſten Sommermonaten lang zurück⸗ 
ſchneidet, um einen Herbſtflor zu erhalten, während man im 

pätſommer die a Roſenſtiele kurz unter der Blüte 
abkneift. In unſerer Abbildung ijt der Schnitt einer pen 
Noſe erläutert, Hier ijt bis auf ein kräftiges Auge, das in dem 
Blattwinkel ſitzt, zurückgeſchnitten worden (ſ. Abb., Punkt A). 


© 


nun die ganze e oder dem darunter ſitzen⸗ 
Auge zukommt, wird bei günſtiger Witterung ein baldiges 


urchtreiben und eine neue Knoſpen ildung erfolgen. 


Will man einen ſchönen, zweiten Blütenflor haben, dann 
mee end Pflanzen auch ri rig flegen. or allem find die 
ten Feinde, nämlich Roſt, Meltau und Läufe, ſchon im Ans 
angsſtadium zu bekämpfen. Eine Düngung mit einem Miſch⸗ 
dünger nach der in Blütenpracht fördert den Durchtrieb. Vor 
einſeitiger Stickſtoffdüngung iſt aber dringend zu warnen, da 
aun im Herbſt das Holz nicht ausreift und die Pflanze leicht 
rfriert. Schließlich iſt bei Trockenheit zu wäſſern. Trotz all 
dieſer Vorkehrungen will manche Roſe im Herbſt doch nicht mehr 
recht blühen. Zum Troſte ſoll aber hier geſagt werden, daß es 


blühen bis zum Eintritt des Froſtes. 


auch bei den Roſen früh⸗ und ſpätblühende Sorten aibt, letztere 


Sur Heranzucht frühblühender Stiefmütterchen 


ift rechtzeitige Ausſagt zu empfehlen. Während man dazu im all 


gemeinen die Julimitte und den Auguſtmonat innehält, wird man 
für die nächſtjährige Märzblüte ſchon Ende Juni ausſäen. So laſſen 
ſich bis zum Beginn des Froſtes bei guter Bodenbearbeitung und 
Düngung ſtark entwickelte Büſche erhalten, die den Winter gut über⸗ 
ſtehen. Man ſoll aber die Ausſaaten nicht zu lange ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, ſo daß die Pflanzen nicht zu dicht zu ſtehen kommen. Je eher 


das Verpflanzen auf die Standbeete vorgenommen wird, um ſo a 


beſſer ift es. 


Pfirſichblätter können ein Gewürz ergeben. 


Zu dieſem Zweck werden die von den Zweigen abgeſtreiften a 


Blätter an der freien Luft im Schatten langſam getrocknet und Hiers 
nach in einem Glas aufbewahrt. 


Vanille zu Milchſuppen und Mehlſpeiſen verwendet Sr. 


Der Durſt im Sommer 
iſt immmer groß. 
Koſt; denn es iſt richtiger, den Durſt durch eine Nahrung 
in mehr flüſſiger Form zu befriedigen als durch haſtig 


heruntergeſtürzte Getränke. Kalte Suppen werden 


immer gern genommen und können im Sommer durch den 
großen Obſtvorrat in Mannigfaltigkeit gereicht 
werden. Alle Fleiſchportionen verkleinere man; denn ge⸗ 


rade Fleiſch macht Durſt. Dafür bringe man täglich Gemüſe 
auf den Tiſch. Mehl⸗ und Milchſpeiſen in Verbindung mit 


geſchmortem Obſt ſollten täglich zu Mittag oder zum Abend- 
brot gereicht werden; die Milchſpeiſen ſättigen, und das 
Obſt ſtillt den Durſt. Beide zuſammen ergeben für Kinder 


ein vollſtändiges Abendbrot, das im Sommer beſſer bekommt i 


als Wurſtbrote. An heißen Tagen hat man überhaupt fei- 


nen Appetit auf Wurſt und Schinken; man legt ſich dafür 
lieber Radieschen, Tomaten oder mit friſchen gewiegten 


Kräutern vermiſchte Butter aufs Brot, Dinge, die erfriſchen 
und nicht zum Trinken reizen. Milch⸗ und Obſtkaltſchalen, 


Blatt⸗ und 1 d in abwechſlungsreicher Zubereitung 


regen den in der Hitze meiſt nur ſchwachen Appetit an. 
Entfernung von Rojtfleden. ; 


Man begießt Roſtflecken mit kochendem rede: und 
läßt die Wäſche einige Zeit darin liegen. Es bilden fi 

grüne und gelbe 

wie alle anderen Obſtflecken durch öfteres Aebergießen mit kochen⸗ 
dem Waſſer zu entfernen. ace 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 


rauenverſammlung: Ortsgruppe Morasto und 3totnit: 
e 7 


Kochfolge unter Leitung von Fräulein Ilſe Buſſe, in der 
vom 6.—8. Juli bei Frau Hoffmeyer in Zkotnik. Beginn Mon⸗ 
tag, 6. Juli, 3 Uhr nachmittags. Vortrag: Frl. Ilſe Buſſe: „News 

itliche Ernährungsfragen“. Anſchl. Belpre ung über Di 

olge und Rezeptdiktat. Notizbuch und B i 
Hierzu find alle Frauen und Töchter der 
über 18 Jahre alk ſind, eingeladen. 

: Bezirk Gneſen. 

Frauen⸗ und Töchterverſammlung: Ortsgrup 
Mittwoch, 1. Juli, 3 Uhr bei Ströch in Welnau. Kaffee i 
wert zu haben. ou ijt mitzubringen. Intereſſenten an dem 
beabſichtigten Kochkurſus werden beſonders gebeten, hinzukommen. 


Bezirk Liſſa. es 

Ortsgruppen Schwetzkau und Laßwitz: Vom 30. 6. bis 2. 7. 

findet in Schwetzkau für beide Ortsgruppen eine dreitägige Koch⸗ 

folge unter Leitung von Frl. Buſſe ſtatt. Meldung ſefort bei 
Frau Prauſe, Schwetzkau. 

j Bezirk Oſtrowo. a 

Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Schildberg: 28. 6., 10% 


Uhr in der Genoſſenſchaft. Ortsgruppe Deutſchdorf: Sonntag, 
28. 6., 2 Uhr bei Knappe. Ortsgruppe Kozminiec: 29. 6. (Feier⸗ 


e Welnau: 


tag), 2 Uhr bei Sobcezak. Ortsgruppe Wilcza: 29. 6. (Feiertag), 


5 Uhr bei Lampert. Ortsgruppe Raſchkow: Dienstag, 30. 6. 
4 Uhr bei Morawſki. Ortsgruppe Gumienitz: Mittw 

3 Uhr bei Weigelt. Vortrag in vorſtehenden Frauenverſamm⸗ 
lungen von Frl. Buſſe über: Neuzeitliche Obſtverwertung“ (Süß⸗ 


mojtbereitung). Frauen und Töchter über 18 Jahre bitten wir 


zahlreich zu erſcheinen. Ortsgruppe Steiningsheim: Frauenver⸗ 
Jamming Donnerstag, den 2. 7. 4 Uhr im Gaſthauſe. Vortrag 


rl. Käthe Buſſe über: Neuzeitliche Obſtverwertung“ (Süßm 


Sie werden dann nach Art der 


Man vermindert ihn durch eine leichte 


i war 
1958 von dem Rhabarberſaft. Dieſe find jedoch 2 
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Dreizehnte Ziehung der Ausloſungsrechte 
ge Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reichs 
; am 8. Juni 1936. 
Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jedes 
Wertabſchnittes und werden nach dem 1. Oktober 1936 ein- 
elöſt. Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern 
; definden ſich auf den Ausloſungsſcheinen oben in der rechten 
Ecke) auf die Ziehung hin prüfen. 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spoldzielczy z ogr. odp. 
P oz na n. 


Bei der heutigen öffentlichen Ziehung der Ausloſungs⸗ 
techte wurden die folgenden 1500 Nummern gezogen: 


e 17596 8 57617 "sh sum 855 14588 80004 | 3548. 
824] 671 Te 
879 702 905 


Bei der Einlöſung werden gezahlt für 
je 100, — RM. Nennwert der Ausloſungsrechte 500, — RM 


dazu 4% v. H. Zinſen für 10% Jahre 241,875 NM 
zuſammen 741,875 RM 


Mit dem Ablauf des 30, | September 1936 hört di 
f. 


zinſung des Einlöfungsbeira 


Frage: Abſetzen der Ferkel. Muß man die Ferkel, wenn die 

Sau wiederum zu rauſchen anfängt, abſetzen oder können ſie län⸗ 

ger bei ihr bleiben? oe 

ze Antwort: Es empfiehlt fich, Ferkel 8—10 Wochen bei der Sau 
laſſen, ſelbſt wenn die Sau in der Bienen rauſchen ſollte. 

Falls bei den Ferkeln während des Rauſchens der Sau Durch⸗ 

fallserſcheinungen beobachtet werden, fo find dieje Krankheits⸗ 
erſcheinungen im allgemeinen von untergeordneter Bedeutung, 


die ſich ſehr bald ohne beſondere Behandlung wieder verlieren. 


Frage: Schwarzwerden der Ferkel. Meine 6 Wochen alten 

Ferkel haben dunkle Flecke am Körper bekommen. Wie kann man 
dem vorbeugen? 

Autwork: Das mitunter bei einzelnen Tieren beobachtete 
Schwarzwerden der Uae — gemeint ijt wahrſcheinlich die Pech⸗ 

rude — kann durch regelmäßige Beigabe von Bramblau zum 
Futter verhütet werden. 

Frage: Verfütterung von Kartoffeln an Vieh. Wie können 
Karkoffeln am beſten an Milchvieh verfüttert werden? Soll man 
fie mit Getreideſchrot miſchen oder allein geben? 

Antwort: Kartoffeln können entweder gedämpft oder roh, 
allerdings gut geſäuert an Milchvieh verfüttert werden. Es 
mpfiehlt i nicht, Getreideſchrot oder Kleie ihnen beizufügen, 

) n die letztere gibt man trocken und geſondert. Das Tränken 
wird zweckmäßig vor dem Füttern, oder wenn große Nauhfutter⸗ 
mengen vera Nah werden, nach dem Füttern noch einmal vor⸗ 

genommen. Keinesfalls dürfen aber Kartoffeln in Kleie oder 

Getreideſchrot aufgebrüht oder mit Waſſer vermiſcht an die Milh- 

kühe verabreicht werden. 

Frage: Abſetzen der Külber. Kann man nach 4 Wochen ſchon 
mit der Beifütterung von Vollmilch bei einem Kalbe aufhören? 
Antwort: Wenn man einem Kalb nur 4 Wochen lang Boll- 
milch gibt, in der 5. dieſelbe durch Magermilch erieht, ſo ſtockt 
das Wachstum ganz erheblich. Das ijt damit zu erklären, daß 

n dem Milchfett das zum Wachstum wives ihe Vitamin A 
enthalten ijt. Auch wenn man das Milchfett durch andere Fette 

erſetzt hat, war die Gewichtszunahme der Kälber trotzdem nicht 

o als wenn ſie Vollmilch bekamen. $ 
; rage: Einſäuerung von Kartoffeln in einem Schuppen. Da 

ich die im Herbſt ausgeleſenen Futterkartoffeln dämpfen und ein- 

per möchte und ein Silo nicht vorhanden if möchte ich drei 
à e eines Schuppens durch einen Holzverſchlag abgrenzen und 
darin die Kartoffeln einſäuern. Iſt mit einem guten Gelingen 
der Einſäuerung zu rechnen? Fa möchte ſchon jetzt die Bor- 
arbeiten treffen und bitte um baldige Antwort. R. P. 
: Antwort: Die Einjäuerung von gedämpften Kartoffeln ijt 
nicht unbedingt vom Vorhandenſein eines Silos abhängig. Der 
von ihnen angegebene Raum in dem Schuppen läßk ſich dazu 
verwenden. Um aber beim Einſtampfen der heißen Kartoffeln 
und bei der Bildung von Säure im Gärfutter eine Schädigung 
des Mauerwerkes zu vermeiden, iſt für letzteres ein Schutzanſtrich 
erforderlich. Man nimmt hierzu Inertol oder Biel. Das Futter 
iſt mit etwa 14 Tagen bis 3 Wochen reif und kann unter all- 
mählicher Steigerung bis zur Sättigung 4—8 kg je Schwein 
betragen. Sit kein Dämpfer vorhanden, jo kann das Ab- 
kochen der Kartoffeln auch in einem großen Keſſel vorgenommen 
werden. Jedoch ijt hierbei darauf zu achten, daß das Kochwaſſer 
weggegoſſen wird. 

Frage: Naſſe Wieſen. Was kann ich am vorteilhafteſten auf 

n Wieſen, die umbroden wurden, anpflanzen? 

Antwort: Wenn keine ſtauende Näſſe vorliegt eignet ſich be⸗ 

ers der Hanf zum Anbau; doch kommen u. A. auch Futter⸗ 

und Kohlrüben in Betracht. Nach langjähriger Nutzung kann 
man auch den Verſuch wagen, die Korbweide dort zur Anpflan⸗ 


s Säckſelſtroh für Pferde? It Hafer⸗ und 
ms geeignet zur Sfera wie pagel: 
roh? A 


uft. Am beiten it etwa 
fir Pferde 


enſtroh : 

Fra e Saen Mie wurde Rohöl zur Läuſe⸗ 
kämpfung empfohlen. es nicht ſchädlich? G. K. 

Antwort: Rohöl ruft keinerlei Schädigungen hervor und iſt 
ch wirkſam in der Läuſebekämpfung. Doch können Sie ein 
illigeres Mittel anwenden, das ſich bei Schweinen und Rind- 
ieh gleich gut bewährt hat; waſchen Sie die mit Läuſen be⸗ 
llenen Tiere mit dem Fruchtwaſſer des Kartoffeldämpfers. Nach 

mehrmaliger dance Sate verſchwinden die Läufe. 

Frage: Welche Einſtren? Mein Strohbeſtand reicht nicht aus, 
um im Stall genügend zu ſtreuen. Sit als zuſätzliche Einjtreu 
SEE oder Säge⸗ und Hobelſpäne 90 lenswert? R. L. 

u intwort: Da ſich Sägemehl oder Hobelſpäne ſchwer zerſetzen 
und daher nicht zur Lockerung des Bodens beitragen, ſind fie 
imöglichſt wenig als Streu zu verwenden. Dagegen it Torfſtreu 

wegen jeiner Feuchtigkeit aufſaugenden Eigenſchaft wie wegen 
der düngerbindenden Wirkung ſehr geeignet als zuſätzliche Cin- 


ſtreu im Stalte. % t 
gens die gleiche Menge Feuchtigkeit. auf, wie 1 chm S 
woraus ſich ſchon der Vorzug feiner Verwendung erſehen lay. 


eben Torfmull, alje ein Baller, fongt ibris 
ägeſpäne, 


| Mark: und Börjenberichte | 


Geldmarft. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 22. Juni 1936 


4% &onvertierungspfandbr. 4% % amortiſierbare 
der Poſ. Landſc .-... 38.75% ] Golddollarpfandbriefe = 
414%, Zlotopfandbr. der Boi. Dollar zu 21 8.90 .. ... 48.— % 
Landſch. Ser. . 42.— % 14% Dollarprämienanl. 
4% HHumgeſt. Gold⸗Zloly⸗ Ger. III (Stck. zu 5 $) 
Pfandbriefe der Poſener 5% itaati. Konv.⸗Anleihe —— 9% 
Landſchaft (früher : 
urie an der Warſchauer Börje vom 22. Juni 1936 ` 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 100 Holt. Guldz. zt 359.80 
82.— 9% — 51% 100 iſchech. Kronen . . zt 21.98 
100 deutſche Mark, ... zt 213.451 Dollar 21 5.38%], 
100 franz. Fran. zt 35011 Pfd. Sterling . 1 26.64 
100 ſchw. Franken zi 172.70 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 

Maſchinen. Das oha in Erntemaſchinen war in der 
Verichtswoche weiter lebhaft. Wir haben wieder eine Einfuhr⸗ 
genehmigung für eine Bu Anzahl Maſchinen erhalten, jo daß 


an ae 


auch ein größerer Bedarf zurzeit voll befriedigt werden kann. 
Wir machen aber darauf aufmerkſam, daß für den Landwirt 
noch wie vor die Einſtellung maßgebend ſein muß, ſeinen Bedarf 
in Maſchinen ſo rechtzeitig wie irgend möglich zu beſtellen und 
nicht, wie dies leider vielfach üblich ift, erit dann daran zu 
denken, wenn die Maſchine gebraucht werden ſoll. Infolge der 
ſchwierigen Wirtſchaftsverhälktniſſe und der beſtehenden Kapital⸗ 
not ijt es ſowohl der Industrie als auch den Händlern unmöglich, 
in. nennenswerten Umfange Läger zu unterhalten. Beide 
Faktoren leben gewiſſermaßen von der Hand in den Mund, 
dal Induſtrie ihr Fabrikationsprogramm nach den vor: 
fegenden 
gröhten Teil nur die Mengen kauft, die fie weiterverkauft het. 
Wir haben in den letzten Wochen die Erfahrung machen 
müſſen, daß die Ventzki⸗Werke auch bei Lieferung von Pflügen 
erfriſten in uch nehmen. bitten daher, etw. 


Lief Anfpr Sir 
Bedarf an Schälpflügen, Einſcharpflügen und S ener; ; 


uns ſchon jetzt aufzugeben bzw. unſere Offerte dafür einzufor⸗ 
dern. Soweit die 1 ung nicht von unſerem Lager erii 
kann — und auch wir müſſen im Intereſſe einer genauen 
Kalkulation vorſichtig disponieren —, muß mit längeren Lieſer⸗ 
friſten gerechnet werden. 

Pferderechen in der Arbeitsbreite von 2,90 Meter mit 38 
Zinken können wir bis auf weiteres ſofort von unſerem Lager 


liefern. 
Marktbericht der Molterei-Sentrale ; 

Seit ımjerem letzten Marktbericht, der vor 14 Tagen er 
ſchienen ijt, ijt die Lage auf dem Buttermarkt unverändert 
geblieben. Der Inlandsmarkt iſt roa tot, und es finden fo gut 
wie keine UAmſätze ſtatt. Beim Export dagegen ijt der Abſatz 
nach wie vor durchaus zufriedenſtellend, jo dag trotz der ſehr 
großen Anlieferungen irgendwelche Schwierigkeiten at bes 
pen Es ijt anzunehmen, daß die Preiſe vorläufig jo bleiben 
werden. 

Es wurden in der Zeit vom 10. bis 23. d. Mts. ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 2,80, Poſen Engros 
2.35 pro leg. ; 

Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die übrigen Märkte. 

Poſen, den 23. Juni 1936. > $ 


Schlacht: und Diehhof Poznan 
! vom 23, Juni. . 
Aufgetrieben wurden: 430 Rinder, 1712 Schweine, 605 Ral 
ber, 135 Schafe, zuſammen 2922 Stück. = : 

- Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 52—56, 
ältere 44—48, mäßig genährte 40—42. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgem. 56--60, Maſtbullen 48—54, gut genährte ältere 44—46, 
mäßig genährte 40—42, Kühe: vollfl. ausgem. 60--64, Mafttiibe 
52—98, gut genährte 42—48, mäßig genährte 16—20. — ğürfen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſtfärſen 52—56, gut genährte 
4448, mäßig genährte 40—42. — Jung vieh gut genährte⸗ 
40—42, mäßig genährtes 36—38. — Kälber: beſte ausgemäſtete 
Kälber 68—74, Maſtkälber 58—66, gut genährte 48—56, mäßig 
Ane 40—46. 8 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 ke Lebend ewicht 108 
bis 104, vollfleiſchige von 100—120 ke Lebendgewicht 92—98, voll- 
fleiſchige vow 80—100 ke Lebendgewicht 88—90, fleiſchige Schwein? 
von mehr als 80 ke 8086. Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—90. 

> Marktverlauj: jehr ruhig. Leichte Schweine nicht verkauft. 
Der Viehmarkt vom 29. Juni wird auf den t. Juli verlegt. 


i 


frägen einrichtet und auch die Händlerſchaft zum = 


e: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—56. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloth für 1 ke 


i Berd. 
; Eiweiß 
Gejamt> 
Futtermittel Eiweiß eke Berd. be 
wert Eiweiß kärke⸗ 
9% wertes 
90 say 
Kartoffeln . I 3,20) -16—] 0,9 0,20} ——| —— 
Noggenkleie 11. 46,9 | 108 0,23] 1,024 0,84 
Weizenkleie . f 11, — f 481 [11,1 0,23] 0,99} 0,31 
Gerſtenkleie . f 12,—] 47,3 | 6,7 0,251 1,79} 0,57 
Reisfuttermehl «us. | ——~]} 68,4 | 6— I ——}] —,— | —— 
- ais N Ne este Sr SAR 81,5 6,6 ELE E E bara ee 
Hafer, mittel es. 15, — 39,7 7,2 0,25 2,08 0,61 
Gerjte, mittel. | 15—] 72, — | 6,1 0,21} 2,46} 0,29 
Roggen, mittel 4 14—] 71,3 | 87 0,20} 1,61] 0,16 
Lupinen, blau » sss» d 13,— f 71,— | 23,8 0,18] O56} 0,14 
Lupinen, gelb sss. 4 15—] 67,3 |306 | 0,22] 0,49] 0,24 
Ackerbohnen d 18,— f 666 | 193 0,27 0,93} 0,43 
Erbſen (Futter) s» 4 14, — | 68,6 | 16,9 0,20} 088} 0,20 
Berradella ...... » | 26,— | 489 | 13,8 9,53} 1,88 1,36 
Leinkuchen?) 38/4206 . 18,.— 71,8 27,2 0,25 0.66) 0,31 
~ Rapstuden*) 36/40% . | 15.— 61,1 |23—] 0,25) 0,65] 0,32 
Sonnenblumenkuchen“) 
VV 19— 685 [305 | 0,28] 0,62] 0,36 
Exdnublucen*) 55% —.— 775 1452 | —— 1 —,— | —— 
Baumwollſaatmehl gee 
ſchälte Samen 50% . —,— f 71,2 1388,— | —— | —— | —— 
KRokoskuchenmehl 17,50 76,5 | 16,3 0,28] 1,07} 0,32 
f Palmkernkuchenmehl!8 / 21⸗ 15,— ] 66,.—13.— 0,23] 1.15 033 
Sojabohnenkuchen 50% 
ihne l., nicht extrah. | 25,— 73,3 | 40,7 0,34} 0,61] 0,44 
Bilhmehl........ 38,— | 64,—155.— | 0,59 0,69} 0,65 
Seſamkuchen . f 19,— f 71,— | 34,2 0,27] 056} 0,33 
: Miſchfutter: 
5 Sich Peine, de f : 
onnenbl., Palmk., Ko⸗ 
koskuchen, 1 20,— | 68,— | 28,— 0,29 9 7 0,42 
Seſamkuchen : 


A I 
) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend - 
ge Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 


bewertet wie der in Polen ae Stärkewert in der Kar- 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
LDLandwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 23. Juni 1936. Spöldz. z ogr. odp. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. Juni 1956. Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 
sE Ridtpreije: Leinſamen 
Ser ee ss. 32.00—34.00 
13.75 14.00] Sommerwide ... 25.00—27.00 
„. 20.75 — 21.00] Peluſchken . . . 25.50—27.50 
; Viktoriaerbſen „ 21.00—23.00 
16.00—16.25 Sui + s+ 20.00 22.00 
28 laulupinen .. 10.75—11.25 
15.75— 16.00] Gelblupinen . 14.00 14.50 
15.751600 Seradella .... 
Weißklee 
Schwedenklee 
Gelbklee entſchält. 
Wundklee 
Speiſekartoffeln , 
Leinkuchen . . „ 16.25—16.50 


.s 


50% .. . 20.75—21.00 
-L Gatt, 65% „j 1558 0 

„ Gatt, 50—65% 14.50 50 
Schrotmehl 95% : 


— 


Weizenmehl Rapskuchen . . . 13.75 14.00 
1. Gait 30% . . . 34.00—35.75| Sonnenblumen + 

I Gate, 4% | 38:25—33.75] kuchen . 16.00 —16.50 
TB Hatt. 557 32.259275] Sojaſchro n = 

x C Gatt. 60% ».31.75—32.25| Weizenſtroh, Iofe. 1.50—1.75 

11 Gatt, 659% 30.75 31.25 Weizenſtroh, gepr. 2.00 —2.25 

I ON) 20—55% 30.00 — 30.50 Rogenſtroh, loſe. 1.60—1:85 

TI B Gatt. 20—65% 8050.90 Noggenſtoh gepr. 2.85—2,60 

ae 45—65% 27.00—27.501 Hafer , Toje „  1.85—2.10 

E Gatt. 55—65% 22.75— 28.25 Hafer „gepr.. 2.35—2.60 

„ II G Gatt. 60—65% 21.25—21.75 Gerſtenſtroh, loſe. 1.50—1.75 

2 me Salt, 65—70% :19.25—19.75$ Gerſtenſtroh, gepr.  2.00—-2.25 

U B Gatt, 70—75% 17.25-17.75] Heu, Toje .....  5:00—5.50 

oggenkleie 9.25 — 9.75 Heu, gepreßt. 5.50 6.00 

Weſſenklete⸗ grob 9.50 10.00 Netzeheu, Loje.. a 6.00 6.50 

: eizenkleie, mitt. 8.50— 9.25 Netzeheu, gepreßt. 7.00—7.50 


Ber GER, 200 EE as 
yejanttumyjak: 2002,5 t, davon Roggen 755, Weizen 285, Gerſte 
230, Hafer 25 . Stimmung: ruht ; ; 


= 

Pr ener Wochenmarttbericht vom 25. Juni 1956. 
. Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für cir 
48 eee Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1405 20 Weißtiſe 30, 
rae Biertelliter 25—80, Milch 18. Eier 9, Gurken 20—40, 


a 


Blumenkohl 10—50,- Pfifferlinge 20—25, Schoten 15—20, Salat 
drei Köpfe 10, Spinat 15—20, FERNE: 5, Radieschen 5, 
Rhabarber 5—10, Spargel 10—30, Kohlrabi 5—10, Mohrrüben 
510, Suppengrün, ttlauch, Dill 5, Weißkohl 30—60, faure 
Gurken 10—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, friſche Kartoffeln 
10-15, Salatkartoffeln 15, rote Rüben 5—10, Sellerie 20—30, 
Peterſilie 20, friſche Zwiebeln 5, Knoblauch 10, Erbſen 20—35, 
Fohnen 20—40, Zitronen 20—25, Erdbeeren 15—20, Kirſchen 
20—25, Stachelbeeren 20, Tomaten 1,20, Blaubeeren 20 Er. — 
Hühner 1,20—1,50, junge Hühner 1,50—2 das Paar, junge 
Enten 1,50—2, Perlhühner 1,50, Tauben das Paar 60—70, 
Kaninchen 1-150 31. — Schweinefleiſch 70100, Kalbfleisch 
60—1,20, Hammelfleiſch 80—90, Rindfleiſch 50—90, Gehacktes 70 
bis 1,00, roher Speck 80—90, Räucherſpeck 1,10—1,20, Schmalz 1,20, 
Kalbsleber 1,20, Schweineleber 70, Rinderleber 50, Hammel⸗ 
leber 50—60, Schleie 1,00, Bleie 0,90, Zander 2—2,40, Aal 1,40, 
Hechte 1,40, Karauſchen 1,20, Wels 1—1,60, Weißfiſche 40, sore 
eringe 


unter 


feeble 70—80, Krebſe 2,50—3, Räucherheringe 15—25, 


10—15 Gr. 


Wir ſuchen: 


1) Einen jüng. gebildeten Herrn, möglichſt Landwirt, zunächſt 
als Hilfskraft für eine unſerer Bezirksgeſchäftsſtellen. Poln, 
Staatsangehörigkeit und Beherrſchung der poln. Sprache in 

Schrift Bedingung. Die Stellung iſt geeignet für 

einen Herrn etwa Mitte zwanzig, dem dakan liegt, ſich zu 

bewähren und vorwärts zu kommen; 


2) einen jing. Juriſten (abgeſchl. Hochſchulſtudium) als Hilfs⸗ 
kraft für unf. juriſtiſche Abtlg. 
dium, die in Rechtsfragen 

die bei der tägl. Beratung der Mit- 

glieder und im Verkehr mit Behörden erforderlich iſt, kom⸗ 
men für dieſen Poſten in Frage. wende ebenfalls poln. 

Staatsangehörigkeit und völlig einwan 


Wort und 


Gewandtheit beſitzen 


der poln. Sprache; 


3) Zum 1. 10., evil. er eine weibl. Bürokraft, die als dt.⸗ 
erwendung finden ſoll. Vollkommene 

Beherrſchung der poln. Sprache in Wort und Schrift Be⸗ 

dingung; außer dt. Stenographie auch poln. erforderlich. 


Bewerber und Bewerberinnen wollen ſich unter Einſendun 
eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes und Zeugnisabſchr. un 
Angabe von Referenzen nur ſchriftlich bewerben. 1 
liche Vorſprache der Bewerber bzw. anderer Perſonen in ihrem 
Intereſſe ohne unſere Aufforderung verbeten und zwecklos. 


Weſolniſce Landw. Ceſelſchaf e. V. 


Poznan, Piekary 16/17. 


poln. Stenotypiſtin 


Ogloszenia 
Spöldzielnia nasza skutkiem 
zmniejszenia sie liczby człon- 
ków poniżej przepisowej nor- 
my zostaje rozwiązana, Na 
likwidatorów . wybrano pp. 
Schweitzera Gustawa, Mark- 
warta Edwarda i Pletza Adol- 
fa. Wierzycieli spółdzielni 
wzywa się do zgłoszenia swych 
roszczeń u likwidatoröw w 

przeciągu trzech miesięcy. 

Ziemianska Kasa Pozyezko wo- 
Oszezednosciowa w Biedowie, 
spöldzielnia 2 nieogran. odp. 

(—) 6. Schweitzer. 

(—) E. Markwart. 
—) A, Pletz. 557 


Dnia 28 lutego 1936 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr, 34 (Pobiedziska) pay spół- 
dzielni Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, Pobiedziska, że w miej- 
sce ustępującego członka za- 


rządu Wilhelma Bieneka, 
członkiem zarządu ustano- 
wiono Jana Coelle. [607 


Sad Okręgowy w Poznaniu 
ako rejestrowy. X 

Dom rejestru spółdzielni 
Sądu Okręgowego w Todzi 
pod Nr. 211/Sp. wciągnięto 


dnia 10 czerwca 1936 roku f- 


przy firmie „Niemiecki Bank 


SN 


Auch Herren ohne jur. Stu⸗ 
ewandert ſind und die nötige 


freie Beherrſchung 


Perſön⸗ 


Spółdzielczy w Zubardziu, 
spółdzielnia z odpowiedzial- ` 
nością ograniczoną“ nastepu- 
jący wpis: Hugon Milsz z za- 
rządu ustapil. Na członka za- 
rządu wybrany został Ryszard 
Hartwecker. 1604 


™Dnia 31 marca 1936 wpi- 
sano w rejestrze spöldzielni 
Elektrizitäts- Verwertungsgee 
nossenschait, spöldzielnia z 
odpowiedzialnoscia. ograniczo- 
naw Miedzychodzie, ze uchwa- 
la walnego zgromadzenia z 
dnia 15 listopada 1935 zmie- 
niono par. 48 statutu spół- 
dzielni (przynależność do 
Związku Rewizyjnego), = 

Sad Okregowy ee 

- w Poznaniu J60 = 


jako rejestrowy. 

Dnia 8 kwietnia 1936 wpi- 
sano w rejestrze spöldzielni 
nr, 24 (Nowy Tomyśl) przy 
spółdzielni Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Nowym Tomyślu, ze w 
miejsce ustepującego członka 
zarządu Richarda Roya, człon- 
kiem zarzadu jest Otto Lukas, 
Uchwala walnego zgromadze- 
nia z dnia 4 grudnia 1935 zmie- 
niono“ statut w par. 18 i 30 
(Związek Rewizyjny). [602 
Sad Okregowy w Poznanin 

jako rejestrowy. 


Brzezinach, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
iq zawiadamia, że Walne 
Zgromadzenie członków Ww 
dniu 3 maja 1936 r. uchwaliło 
zinienié odpowiedzialność nie- 
raniczoną na odpowiedzial- 
ność ograniczoną z pietnasto- 
krotną sumą odpowiedzialno- 
‘ci do każdego zadeklarowa- 
‘nego udziału. Zarząd spół- 
dzielni wzywa wobec tego wie- 
rzycieli do zgłoszenia swych 
szczen, Wierzycieli, którzy 
nie zgłoszą się w przeciągu 
trzech miesiecy, od tego dnia 
wazaé się bedzie za zgadza- 
jących sie na powyższą zmianę 
bank Aae w Brzezinach, 
nieogr, odp. 
[608 
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Zarząd Banku Ludowego w 


bei Abnahme v. 12 — 1 Stck. gratis. 


äftsabſchluß per 31. Dezember 19 
ea RE: 


Een Ersatzteile 
vernichten Ihre Mähmasehinen! 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


nur Solinger Original- 


Rasspe -Teile 
mit dem Pfeifenzeichen 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D. Rasspe 
Söhne Solingen. 
Die Preise für 1936 sind 
weiter ermäßigt. (467 


Generalvertretung 


kazarski, Berumann i Ska. 


właśc.: W. Bergmann 
Poznat, Al. Marsz. Pitsudskieyo 21. 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl W. 10, 
fabriziert ale Sorten 
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(574 


Liste frei! 


RR Ballivar 
Geſchäftsguthaben 
131.88 Seleneronde 
548,26 


35. 

zt 
Amortiſationskonto 
Bankſchulden $ 
Schuld an Lieferanten 
Kautionen A 
58 Gewinn der Vorjahre 
Gewinn des lof. Jahres 


- 
. 
> 
~ > 
> 


. 
. 
* 
. 
` 


POA ore IE ER) 


SP.AKG, . 


POZNAN 
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§ Familien -Drucksachen 

= Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher 675 
Gesvhafts-Drucksachen 


gebraucht 
schreibt an 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


7 ) 
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lle Konto- u: Wirtschafishiicher = 


mit besonderen Liniaturen, sowie alle 
Sorten Blocks, Drucksachen pp. liefert 
billigst Otto Rauscher, Mogilno. 


= ix, Poznan, 
THT antata ga Tel. 2396 


Die Bekämpfung der Ratten und Mäuſe, 


mit Hilfe des Prof. Loefflerſchen Bazillus, der einzig en 
Vertilgungsmethode, iſt eine radikale, nahezu ung aubliche, 
daß ſie von keiner anderen übertroffen werden kann. Allein die 
Tatſache, daß ſich die Uebertragung des tötlichen Krankheitskeimes 
in ganz kurzer Zeit vollzieht und ſich über die ganze Tierfamilie 
erſtreckt, beweiſt zur Genüge, daß die Bazillen die beiten Kammer⸗ 
jäger ſind. — Auf ein ganzes Haus rechnet man je nach der An⸗ 
zahl Mäuſe oder Ratten 2—5 Packungen. Ein Glasröhrchen 
(Packung) koſtet 2,50 Zkoty, bei Abnahme von 3 Packungen franko 
Zujendung, Genaue Gebrauchsanweiſung, auch in deutſcher 


Sprache, wird beigefügt. a 
2 Laboratorium E. Malczewſki, Rawicz. 


a Jahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
u 493. Zugang: 55. Abgang: 64. Zahl der Mitglieder 
10 451,11 am Ende des Geſchäftsjahres: 484. 5 (608 
11 556,81 Se Sudujteia 
z 12 000,— Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
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graniezong odpowiedzialnoscia 


" Wrzeinia, 
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Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Aktiva: 
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Altiva: 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 


Bilanz per 31. Dezember 1935. 


es Geſchäftsjahres: 116. 
Hausbeſigerbank 


Abgang: 15. Zahl der Mitglieder am 
(616 


Biok Spółdzielczy 2 ograniczoną odpowiedzialnoieig 
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Schwarzer. 
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